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Wohlverdienten alteſten Vorftehers der deutſchen

Reformirten Gemeinde, Hauptmanns der Pfaltzer Colonie,
vornehmen Pfanners, und Handels-Manns in Halle

Mulſte

Als daſſelbe den 13 Sept. 1730 erfolgte

Und

Der verblichene Seichnam
Den 15 darauf beerdiget wurde
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jurr Zeit in Franckfurth am Mayn lebender zweyter Enckel

Fhilipp Jacob Vipel.

HAL?LEGedruckt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Preuß. Regierungs- Buchdruckers,

nachgelaſſener Wittwe.



As bringt ein eintzger Brief vor marternde Ged
cken?

Soll denn mein GroßWapg ſchon bey den

chen ſtehn?
Die Hande ſincken mir, die muden Knie wancken,

Kaum kan ich zitternd auf, und taumelnd nieder gehn.

Geliebter Groß-Papa, Dein Abſchied ſchafft mir Sch

tzen;
Du ſtirbſt, und zwar entfernt: weg, weg mit der Geduld?

Jhr Seufzer, ſeyd ihr da? hervor aus meinem Hertzen!

Jch klage Troſt, und Zucht, und Schutz, und Rath, und 5

Das heißt wahrhafftig viel durch einen Tag vermiſſen:

Wird nicht die ſtarckſte Bruſt von ſolchein Jammer we

Jhr bloden Augen, ſchwellt, jort mit den Thranen-Guſſen:
Die Schreckenvolle Poſt macht Stirn und Wanget ble

Wie kampft die rege Furcht? wo will die Hoffnung bleiben

Mein Hertz iſt wie ein Schiff, das Sturm und Wellen tre
Und deſſen Untergang kein Menſch verhindern kan.



Verzeuch nicht, werthes Haupt, hilf Deinen Enckel ſchutzen,

Der hier mitAlngeduld um Deinen Beyſtand wirbt;

Will Deine Klugheit nicht am Steuer-Ruder ſitzen:
So weiß ich, daß mein Gluck in der Gefahr verdirbt.

Du haſt mir juüngſt einmahl den beſten Weg gewieſen,

Als ich auf Deinen Rath in ferne Lander ging;

Jch habe Deine Gunſt und zarte Treu geprieſen,
Wenn ich den Unterricht von Deiner Hand empfing.

Du wirſt mir ja Dein Hertz, wie ſonſt, zur Wohnung gonnen:

Erlaube mir den Platz in Deiner Vater-Bruſt.

Du kanſt und darfſt Dich nicht von Deinem Enckel trennen;

Wenn Dich die Faulniß zehrt: ſo modert meine Luſt.
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Mich dunckt, ich hore ſchon die TodtenGlocken klingen:
Jhr fürchterlicher Schall ſchreckt mich in fremder Lufft.

Mein Geiſt ſieht Deiuen Leib in Sein Begrabniß bringen;

Ja ja, nun liegt mein Troſt in der bedeckten Grufft.

Was wird mein Sater ſetzt, mein treuer Fzater, fühlen?5

Jſts moglich? daß er Dir noch das Geleite giebt?

Wer kan den heiſſen Schmertz der holden Kutter kuhlen?

Ein Blitz und Donuerſchlag macht unſer Haus betrubt.

Allein, verwegnes Wort! will ich den Himmel ſtraffen?
Der doch den Steligen nach Muh und Laſt erquickt?

Die Glieder ſollen nur in ihrer Cammer ſchlaffen:

Der Geiſt gnpfangt den Lohn, den ihm kein Feind entruckt.
Sein Wandel wird indeß mein ſchonſter Leitſtern bleiben,

Der mir den edlen Weg zur wahren Tugend zeigt:1

Nichts kan Sein achtes Lob aus meinem Hertzen treiben:

Da ſich Sein graues Haupt zum ſanfften Schlummer neigt.



Nimm ,werthgeſchatzter Ezreiß den Danck fürZucht, undLiebe,

Den meine Schuldigkeit mit tauſend Thrauen bringt.

Jch ehre Dein Verdienſt aus unverfalſchtem Triebe;

Dein Seegen iſt der Troſt, der meinen Gram bezwingt.

Dein tapfrer Glaubens-Kampf ſoll mir ein Beyſpiel werden,

Wie man des Todes Arm mit Helden-Muth verlacht:

Du ſchloſſeſt Deinen Lauf mit ruhigen Geberden;
Dein Leib, und nicht Dein Geiſt, ward kampfend matt gemacht.

Ermuntre dich, mein Hertz, und laß die Furcht verſchwinden;
Weil ja der Hochſte noch die treuen Eltern ſchutzt.

Hier kan ich Troſt, und Rath, und Huld, und Beyſtand finden:

Jch weiß, daß JhreZucht die Hoffnung unterſtutzt.

Verhangniß, deſſen Schluß mich durch die Trenuung krancket,

Laß dieſes werthe Paar in reichem Setgen ſtehn:

Was iſts? das meine Noth in rechte Grantzen ſchrencket?

Des Vaters Ruh, und heyl, der Mutter Wohlergehn.
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